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Ludwig Ankenbrand (1888 - 1971) 

Übt:r Ludwig Ankenbrand, der als 
„einer der bckanntcslen und aktivsten 
Persönlichkeiten in der Zeit der Wie

dergründung'· der Frei re ligiösen Lan 
desgemeinde Württemberg nach dem 
Zweiten Weltkrieg gilt,' ist iu der Wis
senschaft bisht:r noch sehr wenig be
kmmt. Ocr Forschungssland beschrankt 
sich auf zwei seh,· kurze biographische 
Artikel: Eiuen von Karl Becker im .,Le
xikon freireligiöser Pcrsoncn"2 und ein
anderer von Hcllmuth Hecker (Jurist 
und Buddhismusforscher) im Handbuch 
„Lebensbilder deutscher Buddhisten".3 

Hier besteht eine gewisse Spannung: 
auf der einen Seite erscheint Ankcn
hrand eher als Freireligiöser. auf der an
deren eher als Buddhist. Beide Artikel 
betrachten jedoch (aus durchaus nach
vollziehbaren Gründen) nur begren1.te 
Aspekte einer überaus facettenreichen 
Persönlichkeit. Eine umfassende biogra
phische Würdigung sowie eine Werk
analyse Ankenbrands stehen bisher 
noch aus. 

Ludwig Richard Ankenbrand wur
de 1888 in Nürnberg geboren. Leider 
existieren über sein Elternhaus (bisher) 
keine Informationen, möglicherweise 
stammte er aus einem freireligiösen 
Umfeld. Schon in jungen Jahren zeigte 
er sich naturwissenschaftlich interes
siert und k irchen kritisch. Er war auch 
engagierter Tierschützer. Nach dem Ab 
schluss des Rt:algymnasiums in Stutt
gart veröffentlichte er bereits im Alter 
von 18 Jahren sein erstes Huch „Tier
schutz und moderne Weltanschauuug" 
(1906) und im Jahr darauf „Oarwins 

1 Die IIUMANISTFN WüKTTFMliF-RG, 
K.o.ö.R., FKEIRFLJGIÖSE LANDFSGF
Ml::JNDE, Geschichte, o.O. o.J. Eingesehen
über http://www.dhuw.de/cms/index.
php?articlc_id=32#, 15.10.2007.

2 K. BEC'KER, Ludwig ANKENBRAND, 
in: E. P1LLICK (Hg.). ,.Lexikon frcircligi
üscr Personen", Rohrbach/Pfalz 1997, S. 
11-13.

3 H. HFCKF.R, Lebensbilder Deutscher 
Buddhisten. Ein hio-hibliographisches 
Handbuch. Band II: Die Nachfolger, 
Konstanz 21997, S. 1-4. 

Leben und Lehre" (1907, dritte Auflage 
schon 1908!). Eng verbunden mit dem 
tierschützerischen Engagement war sein 
Bekenntnis zum Vegetarismus. Er wur

de Mitglied in dem auf Eduard Balzer 
(1814-1887) zurückführbi:lren und 1892 
gegründeten Llt:utscheu Vegetarier
Hund. Mit seinem lfoch „Naturschutz 
u11d Naturschutz-Parke" (1911) setzte er 
sich auch für den Naturs<.:hutz ein. 

Ankcnbrand war Schriftsteller, Jour
nalist und Vortragsredner und er beta-
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tigte sich aktiv in dem in der Zeit vor 
dem Ersten Weltkrieg sehr vitalen Um
feld der Lebensreformbewegungen. Hier 
kam er auch in deu Kontakt mit dem 
(deutschen) l:3uddhismus.4 Dieser wurde
damals von nicht wenigen Zeitgenossen 
als eine aufgeklärte (weil atheistische) 
Religion angesehen, welche mit der mo
dernen Naturwissenschaft verträglich 
sei. Na<.:hdem Ankeubraud 191ü Lisbeth 
Syrnanzick geheiratet hatle, kam das 
von nun an fast untrennbare Ehepaar 
1911 nach Leip1ig, um die Reform-Zeit
schrift „Gesundes Leben" herauszuge
ben. 
4 Die erste buddhistische Vereinigung Eu

ropas wurde 1903 in Leipzig gegründet. 

kh mödue au dieser Stelle auf ein 
herausragendes Ereignis in Anken
hrnnds Leben etwas näher eingeheu, 
welches in den beiden genannlen Ar
tikeln stark unterbelichtet ist: Anken
brands Weltreise, welche von Becker 
als „Hochzeitsreise•· und von Hecker 
als Folge der Hegeisterung für deu 
Buddhismus eingestuft wird. Wahrend 
die meisten seiner Zeitgenossen in der 
l{eformbewcgung sich mit dem theo 
retischcn Studium von (LT religiösen) 
Texten begnügten, wurde Ankenhrand 
praktisch - und wollte es genauer wis
sen. Ab August 1911 kündigte er in ver
schiedenen Zeitschriften eine mehrjäh
rige Pußrcisc oder ,,Wanderfahrt um die 
Welt" an. Diese „Forschungsreise" mit 
durchaus wissenschaftlich zu nennen
den Aspekten sollte „dem Studium der 
Reformvereine, Vegetaricrorganisati
onen, Guttcmplerlogen, des Tierschutz
wesens, der Lebensweise der größten
teils vegetarisch lebenden Völker und 
Religionen, besonders Asiens (Bud
dhismus, Parsentum, Jainismus usw.)"' 
dienen. Außerdem hatte sie den lebens
reformerischcn Zweck, ,,darzulun, dass 
man an jedem Heck der Erde leben 
könne, ohne Fleisch und Alkohol zu 
genießen und dabei doc.:b den größten 
Strapazen gewachsen sein kann."6 Mit
seiner Frau, seiner Schwägerin Minna 
Symanzick und drei weiteren (vegeta
rischen) Mitstreitern sowie einem Hund 
und einem Esel ma<.:hte man sich im 
Februar 1912 von 'faucha (in der Nähe 
von Leipzig) aus auf den Weg. Der Ver
lauf der Reise kann anhand vieler Rci
sebcrich1c, die Anke11bra11d iu verschie
denen Zeitschriflcn ve röffentlid1te, gut 
rekonstruiert werden. üie !:<eise führ
te durch Oeutschland (z.H. über Jena, 
Nürnberg) nach Süden, über die Alpen, 
Österrei<.:h und die Schweiz nach Italien 
(z.H. Genua, Florenz, Rom, Neapel). 

S Die Lebenskunst. Zeitschrift für persön-
liche Kultur. Rundschau auf dem Gebiete 
moderner Reformarbeit, 1911, Nr. 16 ( 16. 
August), S. 401. 

6ebd. 
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Während eines Aufenthalts auf Capri 
bei dem Maler Diefenbach. einer lko
m: der Reformbewegungen, kam es zur 
Spaltung der Reisegruppe. Ankenbrand 
setzte die Weltreise mit seiner Frau und 
seiner Schwägerin nach Ägypten, Syrien 
und Palästina forr. Lisbeth Ankenbrand 
kehrte eine Zeit lang mit ihrer erkrank
ten Schwester nach Deutschland zurück, 
während sich Ludwig Ankenbrand nach 
Ceylon (Sri Lanka) einschiffte. Im Sep
tember 1913 traf er in einem kleinen, 
von einem deutschen buddhistischen 
Mönch gegründeten Kloster ein. Dort 
lebte und studierte Ankenbmnd mehre
re Monate. Im Februar 1914 folgte auch 
Lisbeth Ankenbrand. Sie bereiteten be
reits die Weiterreise durch Indien nach 
Tiber vor (geplant war weiterhin Japan. 
Nnrdamerika und Westeuropa), als der 
Erste Weltkrieg ausbrach. Da Ceylon ei
ne britische Kolonie war, wurde die Be
wegungsfreiheit der Deutschen erheb
lich eingeschränkt Im November 1914 
wurden sie. wie alle so genannten „ene
my aliens" (,,feindliche Ausländer"), in 
Gefangenenlagern interniere, zunächst 
auf Ceylon, später dann in Australien. 
Dort kam Ludwig Ankenbrand erst im 
Juni 1918 - nach vier Jahren des Ge
trenntseins - in einem Lager für Fami
lien wieder mit seiner Frau zusammen. 
In diesem Lager leitete er eine Schule 
für die Kinder der deutschen Kriegs
gefangenen und konnte damit pädago
gische Erfahrungen sammeln. Im Mai 
1919 wurden die Ankenbrands zurück 
ins Deutsche Reich entlassen. 

Sie wohnten von nun an in Stuttgart. 
Ludwig Ankenbrand arbeitete weiterhin 
als Schriftsteller, Journalist und Her
ausgeber verschiedener Zeitschriften. 
Er hielr viele Vorträge, wobei er auch 
Lichtbilder von seiner Reise vorführte. 
Lisbeth Ankenbrand veröffentlichte ab 
dem Ende der zwanziger Jahre ebenfalls 
mehrere Bücher. Dies waren vor allem 
vegetarische Kochbücher und - wie 
wir heute sagen würden - ,,Wellness
bücher": Titel wie „Die Rohkostküche" 
(1928), ,,Die tägliche Schönheitspflege 

der Frau" (1929), ,,Schenk deinem Kin
de Schönheit" (1937), oder „Die vege
tarische Bratpfanne" (1966), erschienen 
zum Teil in ,ehr hohen Auflagen. 

Für die Zeit des Zweiten Weltkriegs 
und nach 1945 finden sich nur sehr dürf
tige Informationen. Hier besteht noch 
Forschungsbedarf. Wie bereits erwähnt 
wurde, engagierte sich Ludwig Anken
brand tatkräftig beim Wiederaufbau 
der Freireligiösen Gemeinde Stuttgart. 
Aus dieser Zeit stammt auch seine letz
te Buchveröffentlichung „Freie Religion 
- Religiöse Freiheit. Freireligiöse Vor
träge von Lud\vig Ankenbrand" (1948).
Außerdem erteilte er lange Zeit den Re
ligionsunterricht und den Jugendweihe
unterricht für die Freireligiöse Gemein
de Stuttgart. Für kurze Zeit (1949-50)
gab er auch die freireligiöse Zeitschrift
.,Licht und Weg·· heraus.

Im Jahr 1961 zogen die Ankenbrands 
in ein Altersheim in Sindelfingen, in 
der Nähe von Stuttgart. Beide starben 
im Jahr 1971 nach einem reichen. mit 
vielfältigen Erfahrungen erfüllten Le
ben. 

Feldenkrais-Workshop 
mit Knut Störmer 

Ort: Humanistisches Zentrum Stutt
gart, Mörikestr. 14 
Zeit: Samstag, 16. Februar 2008, 
11 - 12.30 Uhr und 14 - 17 Uhr 
Ein gemeinsames Mittagessen wird 
vorbereitet. 
Die Kosten sind frei, um Spenden für 
das Mittagessen wird gebeten. 
Übungsmatten sind vorhanden. Bit• 
te eine Decke und ein kleines Kis
sen und ein paar zusätzliche Socken 
mitbringen. Anmeldung bitte bis 10. 
Februar 08 in der Geschäftsstelle. 

Anmerkung: Die Feldenkrais-Metho
de ist für alle, unabhängig von Alter 
und körperlicher Konstitution geeig
net, die sich auf Neues einlassen. 

Zum Autor: 

Jörg Albrecht 
ist 1978 m 

Leipzig gebo
ren und studiert 
seit Herbst 
2001 Religions
wissenschaft 
und Philoso
phie an der 
Universität Leipzig. Seit September 
2006 betreut er als studentische Hilfs
kraft das Archiv für Neue religiöse Be
wegungen am Religionswissenschaft
liehen Institut Leipzig (offiziell heißt 
es: ,,Dokumentationsstelle Religiöser 
und weltanschaulicher Pluralismus in 
Deutschland"). 
http:/ /www.uni-leipzig.de/~rel igion/ 
rwi_archiv_start.htm 
Bisherige Veröffentlichungen: 
,.Religionswissenschaft und Ideologie
kritik: Ein Problem der Vergangenheit 
oder eine aktuelle Aufgabe?'· In: ZjR 
- Zeitschrift für junge Religionswissen
schaft. Vol. II. 01/2007, S. 10-32. http://
w,vw.zjr-on l ine.de

Jörg Albrecht sucht für seine Studie 
über Ludwig Ankenbrand „Zeitzeu
gen", also Menschen. die den Protago
nisten persönlich gekannt und erlebt ha
ben, und möchte mit diesen Interviews 
durchführen. Wir möchten unsere Mit
glieder. die Ludwig Ankenbrandt noch 
aus eigenem Erleben kennen. herzlich 
bitten. entweder sich bei uns in der Ge
schäftsstelle (0711-6493780) zu melden 
oder sich direkt an den Autor der Studie 
zu wenden. Jörg Albrecht wird in der 
vierten Januarwoche in Stuttgart unser 
Gast sein und anlässlich unseres Philo
sophischen Gesprächsabends am Don
nerstag, 24. Januar 2008, 18 Uhr im 
Humanistischen Zentrum Stuttgart über 
seine Forschungsergebnisse referieren. 

Jörg Albrecht 
Robert-Blum-Str. 3 · 04425 Taucha 
Tel. Uni: 0341/97 37164 
E-Mail: a_joerg78@yahoo.de

http://www.uni-leipzig.de/%7Ereligion/
http://www.zjr-online.de
mailto:a_joerg78@yahoo.de



